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Kleiner Fuchs auf Fârberscharte

H ochsommerzeit — Zeit der Di
stelblüte! Es ist die Zeit, in der
das Getreide geschnitten wird

und das zweite Gras auf den Wiesen
dem Grummetschnitt entgegen
wchst. Diese Wiesen sind arm an Blu
men und Blüten, und auch in den Fel
dern trocknen die letzten Blumen da
hin. Nur an den Wegen, an Waidran
dern und auf Schutthalden leuchten
einige Wiesenglockenbiumen blau,
wiegen sich Goidrute und Johannis
kraut im Winde, hlüht der Rainfarn
geib auf und locken die weiten Dolden
von Schafgarbe und wiider Môhre vor
allem Schwebfliegen und Blattkâfer
an. Verglichen mit der Frühjahrs- und
Vorsommerblüte bietet die Natur jetzt
nur wenig nektartragende Biüten an.
Das ware fatal, jetzt, wo die Sommer
generation vieler Schmetterlinge
schlüpft, Bienen und Hummein viel
Nahrung für ihre wachsenden Völker
bracichen und auch Biattkafer auf Nah
rungssuche sind.

Eine Pflanzensippe hilft indessen über
diesen Notstand hinweg. Das sind die
Distein, die im Hochsommer ihre roten
und violetten Blütenköpfe entfalten,
die Luft mit eindringlich süRem Duft
erfüilen und tausendfach Insekten aller
Art zum Besuch einiaden, um Pollen
und Nektar zu tanken.

Distein finden wir heute wieder an vie
len Stellen, nachdem siejahrhunderte
lang als lastiges Unkraut verfemt
waren. Fin sonnenbeschienener
Waldrand, eine windgeschützte Wald
lichtung sind ideale Standorte für viele
Disteln. Hier, wo Wiese, Feld und Waid
ineinanderflieRen, treffen wir regel-

maf.ig den braunlichen Distelfalter,
das Tagpfauenauge, den Kleinen
Fuchs und den groi,attigen Kaiser
mantel. Neben diesen Edelfaltern
mischt sich auch das FuRvolk unter die
Honig- und Poilensucher, das sind das
Damebrett, Mohrenfaiter und die flat
ternde Fülie der WeiRiinge. Sie alle
sind berauscht, benom men von dem,
was die Disteln jetzt zu bieten haben.

Vielfaitig und vielfarbig ist das Hum
melvolk, das auf die Disteln zum Ah
stauben kommt. Hufig kann man die
samtschwarze Steinhummel mit dem
auffaliend rotbraunen Hinterleib beob
achten. Auch die gelbgestreifte, dicke
Erdhurnmel, die ihr hneinde Garten
hummel und sogar die seitenere Di
stelhummel sind fleiRige Distelhesu
cher. An Kafern fehit es atif der Distel
weide ebenfalis nicht. Der gelbge
streifte Pinselkifer erregt unsere Be
wunderting. Wenn wir Glück haben,
entdecken wir den herrlich schwarz
rot gezeichneten Bienenwolf und den
naturgeschützten Rosenkafer. Bunte
Bockkifer, Marienkfer und winzige
Erdflöhe ergnzen das Heer der Brum
mer und Summer.

Distein — Iöstiges Unkraut?

Distein waren seit Jahrtausenden der
inhegriff für unnützes, lastiges Un
kraut. Gottvater strafte Adam nach
dem ersten Sündenfall und der Ver
treibung aus dem Paradies: ,,Dornen
und Disteln soli dein Acker tragen”
und ,,lm SchweiRe deines Angesichts
solist du dein Brot essen”. In der Tat
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Distelfalter ohne Distein
nicht denkbar
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haben Distein bis in unsere Tage das
Landleben und die Ernte mühsam und
schmerzhaft gemacht. Solange das
Getreide mit der Hand geschnitten,
aufgenommen und gebündelt wurde,
waren die vermehrungsfreudigen Ak
ker- und Kratzdisteln nicht nur Nah
rungskonkurrenten für die Nutzpflan
zen, sondern bereiteten dem Erntear
heiter mit spitzen, dornigen Stachein
Verletzungen und Schmerzen. Erst die
Mechanik und Chemie unserer Zeit
verdrângten die Distein von den Ak
kern und dringten sie ins Abseits.
Aber auch dort waren sie vor der Aus
rottung nicht sicher. Noch vor weni
gen Jahren wurden durch Polizei
verordnung in den Gemeinden dem
Bulgelder angedroht, der Distein auf

seinem Grundstück gewahren heR.
Erst in unserer Zeit weiR man um die
ökologische Bedeutung der Distel für
die Tierwelt und l&?,t diesen wichtigen
Pollen- und Nektarspenderbedingtge
deihen.
Nun ist Distel nicht gleich Distel. Wo
mit Gottvater den Adam strafen wou
te, waren offenhar die Ackerdistel und
die etwas prachtigere Kratzdistel (Cir
sium vulgare). Sie bilden das stro
mernde FuRvolk innerhaib des arten
reichen Distelvolkes. Andere Arten
von schöner Gestalt und edier Her
kunftwiedieSilberdistel(Carlinaacau
lis) der Berge und die Stranddistel
(Eiyngium maritimum) in den Dünen
genossen sogar besonderen Schutz.

Text/Fotos Konrad Tönges Kaisermantel auf Ackerdistel

D
ieTierbildhauerin Ve
ra Lwowski, die im
August ihren 70. Ge

burtstag feierte, zhlt heute
zu den führenden Bildhaue
rinnen auf dem Gebiet zeit
genössischer Tierdarstel
‘:ng in Europa. Sie steht in
der Tradition der groRen
deutschen Tierbildhauerei
von August Gaul, Renée
Sintenis über Willi Zügel
und Edith von Sanden-Guja
bis Ewald Mataré. Die Sensi
bihitt und das Einfühlungs

vermögen der Künstlerin in
Gestalt und Bewegung der
Tiere ist bewundernswert.
lhre Kleinplastiken aus
Bronze thâufig Gruppendar
stehlungen) vermittein den
Eindruck von Lebendigkeit,
der auf den ersten Blick
überzeugt. lhr sind psycho
logisch feine Deutungen ge
lungen. Vera Lwowski ist ih
ter naturahistisch-impressio
nistischen Stilrichtung stets
treu gebhieben.

Zahlreiche Preise und Eh
rungen zeugen von der An
erkennung ihrer künstleri
schen Arbeit in Deutschiand
und im europischen Aus
land. R
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